
Von Klaus Trenz

PEGNITZ. Die Vernissage am Samstag zur
ersten Kunstausstellung Junges Oberfran-
ken bei der Initiative TreppenhausKunst im
Gesundheitszentrum Pegnitz war nicht nur
ein weiterer Beitrag zum kulturellen Leben
in Pegnitz , sondern könnte ein Anstoß wer-
den, jungen oberfränkischen Künstlern
mehr Aufmerksamkeit zu widmen. Vier jun-
ge kreative Leute stellen dort bis Anfang Juli
ihre Bilder aus: Lara Ebert, Stephan Schicke,
Eszter Fülesdi und Valentina Krause.

Über 40 Gäste besuchten die Vernissage.
Darunter auch Landrat Florian Wiedemann,
die zweite Bürgermeisterin von Pegnitz
Sandra Huber sowie der Intendant der Lan-
desbühne Oberfranken und Kulturpreisträ-
ger Jan Burdinski. Persönlichkeiten, die der
Ausstellungseröffnung Gewicht verliehen.

Weitere innovative
Ausstellunggeplant
Martin Wiesend, Initiator der Treppenhaus-
kunst könnte damit an seinem Ziel sein, das
er seit acht Jahren mit den Ausstellungen im
historischen Treppenhaus im Pegnitzer Ge-
schäftshaus mitverfolgt: junge Talente auf-
spüren, ihnen ein Forum geben und den
Kreativen dadurch mehr Aufmerksamkeit
verschaffen.

Immer wieder würden gerade junge
Künstler berichten, dass sie im etablierten
Kunstbetrieb schnell auf verkrustete Struk-
turen treffen und mit ihrer Kunst äußerst

skeptisch beäugt werden, sagte Wiesend im
Vorfeld der Veranstaltung. Im Januar dieses
Jahres fand Wiesend mit Monika Schwarz-
meier und Thomas Buchta zwei weitere Mit-
glieder für das Team Treppenhaus Kunst so-
wie die vier jungen Künstler, die mit dieser
ersten Ausstellung nach dem Motto „einfach
mal machen“die verkrusteten Strukturen et-
was aufbrechen wollen.Vielleicht mit Erfolg,

denn Burdinski möchte die Ausstellung im
Rahmen von Sommergalerien im Landrats-
amt nach Bayreuth holen.Nicht nur Wiesend
– sichtlich hocherfreut über die Besucherre-
sonanz – sondern auch Wiedemann spra-
chen von „Aufbruchstimmung“ und „Inspi-
ration“. „Was hier zu sehen ist, löst Freude
aus“, sagte Wiedemann, „und Freude darü-
ber, dass die Künstler sich zur Kreativität be-

kennen und andere daran teilhaben lassen“.
Burdinski forderte „mehr davon“. Kunst ha-
be die Funktion, „die Fenster aufzureißen
und Luft rein zu lassen“, insbesondere nach
den Pandemiejahren.

Wiesend wird es nicht bei Absichtsbe-
kundungen belassen. Im nächsten Jahr soll
es die zweite innovative Ausstellung dieser
Art geben.

Verkrustete Strukturen aufbrechen
Das Team rund um die

Ausstellung Treppenhaus Kunst
freute sich am vergangenen

Wochenende über viele Besucher.

Martin Wiesend vom Team Treppenhaus Kunst stellt die vier jungen Künstler Lara Ebert, Valentina Krause, Eszter Fülesdi und Stephan Schicke vor (von links). Fotos: Klaus Trenz

VOR25 JAHREN
Mehrkosten: Der Austritt der Gemeinde

Edelsfeld aus der Verwaltungsgemeinschaft
mit Hirschbach und Königstein schlug sich
im Haushaltsplan des Jahres 1998 deutlich
nieder. Vor dem Austritt der Edelsfelder lag
die Umlage pro Einwohner bei 117 Mark, da-
nach stieg sie auf 165 Mark an. Damit haben
sich die Befürchtungen bestätigt, sagte Kö-
nigsteins Bürgermeister Hans Koch dazu.
Schon vorab hatten Hirschbach und König-
stein damit gerechnet, dass die Verkleine-
rung der Gemeinschaft zu Mehrkosten füh-
ren werde.

Reime-Neubau: Im Pegnitzer Gewerbege-
biet Neudorf wurde vor 25 Jahren eine neue
Produktionshalle der Nürnberger Firma Rei-
me gebaut. Mit acht Millionen Mark war die
Maßnahme das damals größte Gewerbeob-
jekt im Landkreis Bayreuth. Bei diesen Kos-
ten waren die Haustechnik und der Umzug
noch gar nicht eingerechnet. Die neue Halle
wurde mit einer Größe von 105 mal 60 Me-
tern verwirklicht. Reime hatte ausschließ-
lich Firmen mit Sitz in Oberfranken und der
Oberpfalz mit den Bauarbeiten beauftragt.

Neuer Chefarzt:Am Stadtkrankenhaus in
Pegnitz begrüßte Bürgermeister Manfred
Thümmler einen neuen freiberuflichen
Chefarzt. Dr. Werner Hauer übernahm den
neu geschaffenen Bereich der Unfallchirur-
gie sowie der Hand- und Plastischen Chirur-
gie. Er belegte 20 der damals 53 Betten der
chirurgischen Abteilung. Dr. Hauers Vater
stammte aus Pegnitz.

Fusion: Die Raiffeisenbank Pegnitz kün-
digte an, im Sommer mit der Volksbank-
Raiffeisenbank Bayreuth zu fusionieren. Da-
mit war auch besiegelt, dass das Volksbank-
Teammit vier Vollzeit-und zwei Teilzeitkräf-
ten in das Gebäude der Raiffeisenbank in der
Hauptstraße 60 einziehen wird. Die Peg-
nitzer Bank hatte damals 26 Mitarbeitende
und unterhielt Geschäftsstellen in Betzen-
stein und Plech. Die Bilanzsumme lag bei
119 Millionen Mark.

Eltern sauer: Die Kirchenstiftung St. Jo-
hannes Auerbach gab bekannt, dass die vier-
te Gruppe im katholischen Marienkinder-
garten im Sommer wieder aufgelöst wird.
Diese war im März 1996 wegen des großen
Bedarfs an Betreuungsplätzen eingerichtet
und wegen Platzmangels im benachbarten
Kinderheim St. Josef untergebracht worden.
Kinder, die in der Einrichtung in der Marien-
straße ab September 1998 keinen Platz mehr
bekommen, sollten auf den Fatima-Kinder-
garten in der Wellucker Straße ausweichen.
In der Einrichtung war die vorhandene dritte
Gruppe wenig belegt und hatte noch Kapazi-
täten. Für viele Eltern, besonders aus dem
Bereich der Rosenhof-Siedlung, war es nicht
akzeptabel, künftig einen weiteren Weg zum
Kindergarten zu haben.

Eigenes Wasser: Die Marktgemeinde
Schnabelwaid setzte alle Hebel in Bewegung,
um die eigene Wasserversorgung aufrecht-
erhalten zu dürfen. Das zuständige Wasser-
wirtschaftsamt in Bayreuth war allerdings
nicht überzeugt davon, dass im Kitschenrai-
ner Forst ausreichend Grundwasser für die
geplanten weiteren Baugebiete vorhanden
ist. Alternativ stand ein Anschluss zur Jura-
gruppe zur Debatte. Bürgermeister Wilhelm
Friedrich setzte auf weitere Gespräche mit
der Behörde.

Ehrung:Für jahrzehntelangen ehrenamt-
lichen Einsatz überreichte Landrat Dr.
Klaus-Günter Dietel an den Prüllsbirkiger
Ortssprecher Lorenz Arnold und an Hans
Höreth aus Creußen das Ehrenzeichen des
Ministerpräsidenten Edmund Stoiber. Marie
Römming erhielt die Verdienstmedaille des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland. Die Pegnitzerin war nicht nur
als Mesnerin und Verantwortliche der Ak-
tion „Essen auf Rädern“ gefordert, sondern
stand auch viele Jahre ehrenamtlich mit auf-
opfernder Hingabe alten, kranken und hilfs-
bedürftigen Menschen zur Seite. bg

Neuer Chefarzt
amKrankenhaus

SO WAR’S FRÜHER

Von Frank Heidler

PEGNITZ.Wie geht es weiter mit der Verlage-
rung der Hochschule für Rechtspflege von
Starnberg nach Pegnitz? Dazu konnte jetzt
die Leiterin der Justizakademie neben dem
Schülerheim, Gudrun Scharr, noch keine
präzise Auskunft geben.

Für die Verlagerung gebe es einen klaren
Beschluss auf bayerischer Ministerebene.
„Wir haben unsere Hausaufgaben dafür ge-
macht.“ Auch zum Raumprogramm auf dem
früheren Obi-Gelände nahe dem Pegnitzer
Bahnhof gebe es bereits detaillierte Planun-
gen. „Wir warten nur noch auf den Bescheid
zum Baubeginn.“

Bis zur tatsächlichen Verwirklichung
könnten aber noch Jahre vergehen, so ihre
Einschätzung. Auf das Beheben der Raum-
not an der Justizakademie habe das große
Bauvorhaben auf dem früheren Obi-Areal
aber keinen Einfluss.

Im Mittelpunkt der Gespräche von Lehr-
kräften der Justizakademie mit Schülern

stand auch die Frage nach dem Bewerbungs-
verfahren. Wie Gudrun Scharr erklärte, laufe
das Bewerbungsverfahren bayernweit über
den Landespersonalausschuss.

„Dafür gibt es jedes Jahr rund 8000 Be-
werbungen.“ Diese beträfen aber nicht nur
Justizwesen, sondern auch die Polizei sowie
auch andere Behörden, etwa aus dem Be-
reich des Finanzministeriums. Scharr: „Wir
wollen die Besten.“ Grundsätzlich werde bei
der Justiz „nur nach dem Bedarf“ ausgebil-
det. Damit bestünden nach erfolgreicher
Ausbildung auch beste Übernahmechancen
als Beamter. Künftige Justizmitarbeiter wür-
den auch aus dem Kreis der Rechtsanwalts-
fachangestellten rekrutiert.

Neben Berufen der zweiten Qualifika-
tionsebene (Mittlerer Dienst) wurden auch
Vorträge zu Justizberufen wie Richter oder
Staatsanwalt angeboten. Dafür ist aber ein
Hochschulstudium in Jura nötig. Abiturien-
ten können sich aber auch bei der Justiz um
einen Studienplatz in Rechtspflege bewer-
ben.

Justizakademie: Zeitplan unklar
Die Nachfrage für einen Ausbildungsplatz ist groß.Wann jedoch der

Bau auf dem früheren Obi-Gelände beginnt,bleibt ungewiss.

Beim Ausbildungstag an der Pegnitzer Justizakademie sprach Leiterin Gudrun Scharr (rechts)
auch mit einer Schülerin, die ihren Ausbildungsvertrag schon in der Tasche hat. Foto: Frank Heidler

VELDEN. In einem neuen Veranstaltungsge-
wand präsentieren Musikgruppen aus Vel-
den und Eschenfelden ein Frühlingskonzert
in der Schulturnhalle. Neben der Chorge-
meinschaft Velden, dem Kinderchor „Ohr-
wurm-Kids“ und dem Projektchor „Klang-
farben“ wird die Stadtkapelle zu hören sein.
Besonderheiten: Ein Gemeinschaftskonzert
mit Chören und der Stadtkapelle in Velden
hat es bisher noch nicht gegeben. Außerdem
werden sowohl der Chor „Klangfarben“ als
auch die Chorgemeinschaft Velden gemein-
sam mit der Stadtkapelle musizieren. Das
Konzert findet am Samstag, 18. März, um 18
Uhr statt.Der Eintritt ist frei. red

Vielfältiges
Klangerlebnis

Bei der Ausstellung entstand ein Gemeinschaftswerk der vier Künstler unter Einbeziehung des Publikums.
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